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Der Krieg.
Weiteres Bordringen im Osten.

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Septbr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Zwischen Souchez und Neuville,
sowie östlich von Roclincourt griffen die Franzosen gestern
abend an . Die Angriffe brache « im Feuer vor unsere« Hinder¬
nissen zusammen.

In der Champagne wurden nordwestlich des Gehöftes
Beau - Sejour nene französische Schanzarbeiten durch
konzentrisches Feuer zerstört. Stärkere Patrouillen , die teilweise
bis zur dritten feindlichen Linie durchstießen, vervoll¬
ständigte« die Zerstörung unter erhebliche« Verlusten für
die Franzose«, machten eine Anzahl Gefangener und kehrten
befehlsgemäß in unsere Stellung zurück.

Ei» englisches Flugzeug wurde bei Viüerval, östlich von
Neuville, von einem deutschen Kampfflieger abgeschosseu.
Der Führer ist tot, der Beobachter wurde verwundet gefan¬
gen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls v . Hindenbnrg : Südwestlich von Lennewaden
(an der Düna nordwestlich von Friedrichstadt) machten die
Russen einen Vorstoß. Es wird dort noch gekämpft.

Oestlich von Smelina (südwestlich von DünaLurg)
brachen unsere Truppen in die feindti he Stellung in einer
Breite von 3 Kilometer« ein , machten 9 Offiziere, 2000
Manu zu Gefangene« und erbeuteten 8 Maschinengewehre.

Nordwestlich und südwestlich von Oschmjana ist unser
Angriff im weiteren günstigen Fortschreiten. Der Gavia-

Abschnittist beiderseits Subotnikiüberschritten. Der rechte
Flügel ist bis in die Gegend von Nowogrode! vorgekommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
v . Bayern : Der Molezadz-Abschnitt ist auch südöstlich des
gleichnamigen Ortes überschritten.

Russische Stellungen auf dem westlichen Myschanka-
Ufer , beiderseits der Bahn Brest- Litowsk- Minsk , wurdener¬
stürmt und dabei 1000 Gefangene gemacht, 5 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Weiter südlich wurde Ostrom nach Hänserkampf ge¬
nommen.

Ueber dem Oginskikanal bei Telechany vorgegangene
Abteilungen warfen die Russen in Richtung Dobroslawka
zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen-
Oestlich von Logischin fanden kleinere Kämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Nach langer Pause griffen die Franzosen zwischen
Neuville und Souchez sowie östlich von Roclin-
court gestern abend wieder einmal an . Der Angriff
muß mit großer Wucht geführt worden fein, denn er

gelangte bis an die Drahthindernisse der deutschen Stel¬
lungen . Dort allerdings brach er in dem deutschen Feuer
zusammen . Ob diese Angriffe den Beginn einer neuen
größeren französischen Kampfhandlung bedeuten, läßt sich
jetzt noch nicht feststellen , den Anschein dazu hat es

allerdings . Jjn den letzten Tagen macht sich auch in der
Champagne eine lebhaftere deutsche Tätigkeit bemerkbar.
Jedenfalls haben die dortigen Unternehmungen vorerst
hauptsächlichden Zweck, dem Feind bezüglich feiner Stär¬
ke auf den Zahn zu fühlen . Da es nicht ansgeschloffen
ist, daß der Feind in diesem Raume feinen neuen gro¬
ßen Durchbruchsversuch ansetzt , ist die ständige Kontrolle
über sein dortiges Stärkeverhältnis von größter Wichtig¬
keit. . . -

In Erkenntnis der großen Gefahr , die den rus¬
sischen Heeren durch die beabsichtigte deutsche Umklam¬
merung droht , leisten die Russen bei Dünaburg den
heftigsten Widerstand , um den russischen Heeren Zeit zu
verschaffen, um ihre Lage bessern zu können. Südwest¬
lich von Lennewaden machten die Russen einen Vorstoß,
um dessen endgültige Entscheidung noch gekämpft wird.
Oestlich von Smelina brachen unsere Truppen in die
feindliche Stellung in einer Breite von drei Kilometern
ein und machten dabei 9 Offiziere, 2000 Mann zu Ge¬
fangenen und nahmen 8 Maschinengewehre. Enger und
enger zieht sich das Netz um die südlich von Wilna ste¬
henden russischen Truppen , die aus Wilna nach Süden
weichen mußten , zusammen . Im Norden , südlich von
Wilna , nähern sich die Truppen des Generalobersten v.
Eichhorn dem Orte Oschmjana, der 23 Kilometer Pon
den: anr Dienstag von der Heeresleitung als Ende der
Front angegebenen Mjedniki im Westen und 30 Kilo¬
meter von Smorgon im Osten liegt . Jin 'Süden ist
der Angriff über Lida nach Osten hinaus und in die Ge¬
gend westlich von Nowo Gvodek gelangt . Die Stadt
bildet den Mittelpunkt des Straßennetzes , das den Bo¬
gen ausfüllt , der die Wendung des Njemen von nordwest¬
licher nach westlicher Richtung entstehen läßt . Weiter
nach Südosten hat die Heeresgruppe des Prinzen Leo¬
pold von Bayern den Molezadz-Abschnitt auch südöstlich
des gleichnamigen Ortes überschritten und hat mit dem
rechten Flügel

'
feindliche Nachhuten bis in eine Linie

geworfen , die südöstlich von der Stadt Moczadz am
gleichnanngen Fluß beginnt und über die Höhe von
Nowoja Mysch , etwa 7 Kilometer westlich von Baran -o-
witschi läuft , um westlich von Ostrow zu enden . Bei
der Erstürmung feindlicher Stellungen auf dem westlichen
Myschanka-Ufer wurden 1000 Gefangene , gemacht und
5 Maschinengewehre erbeutet. Weiter südlich wurde Ost-
rvw nach Häuserkampf genommen.

Aus dem österr.-ungar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 22 . Sept . Amtlich wird Verlautbark

vom 22 . September 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: In Ostgali-

zien und in Wolhynien ist die Lage unverändert . An
der Jkwa kam es an einigen Abschnitten zu Heftigen
Artilleriekämpsen . Vereinzelte Versuche der Russen, über
den Fluß vorzudringen , scheiterten bald am Feuer unserer
Batterien.

Dje in Litauen kämpfenden K . und K . Streitkräfte
haben gestern im Raume Nowaja - Mysz eine rus¬
sische Stellung durchbrochen , 900 Mann zu Gefangenen
gemacht und 3 Maschinengewehre erobert.

Ein Fliegerangriff auf Stuttgart.
WTB . Stuttgart , 22 . September . Das Stellv.

Generalkommando gibt bekannt : Heute, 8 . 15 Uhr vor¬

mittags , fand ein Angriff feindlicher Flieger mit

deutschen Kennzeichen auf Stuttgart statt. Es wurden
mehrere Bomben aus die Stadtabgeworfen , 4 Leute wurde« da¬

durch getötet und eine Anzahl vonMilitär- und Zivilpersonen
verletzt . Der Sachschaden ist ganz unbedeutend. Die Flieger,
von den Abwehrkommandos beschossen , entfernten sich gegen
8 .30 Uhr vormittagsin südlicher Richtung . Auf die Benützung
deutscher Abzeichen und den zufälligen Umstand , daß kurz
zuvor — 7 .45 Uhr vormittags — den zuständigenmilitärischen
Stellen der Anflug eines deutschen Fliegers gemeldet worden
war, ist es zurückzuführen , daß die Bevölkerung erst verhältnis¬
mäßig spät gewarnt werden konnte . Um 9 . 30 Uhr
vormittags erschien der vorher angesagte deutsche Flieger
über Stuttgart , wurde kurz beschossen , ehe er als deutscher
Flieger sicher zu erkennen war, und landete sodann unverletzt
in der Nähe der Stadt.

Der gegenwärtige Stand der
Operationen.

Der Wechsel im Oberkommando der russischen Heere,
'

Mb unseren Gegnern den Anläße binnen kurzem der
Welt eine völlige Veränderung her Lage auf dem öst-
lichen Kriegsschauplätze in Aussicht zu stellen. Wir durf¬
ten dabei das seltsame Schauspiel beobachten, daß die
Zeitungen des Vierverbandes sich plötzlich in eine eigen- ^
tümliche Notlage versetzt sahen . Bis dahin konnten sie:
nicht genug Worte des Lobes und der Anerkennung sin- )
den flir den Großsürsten -Oberbefehlshaber und seines
Kriegführung , für seinen vortrefflich geleiteten „sreuvil- "

Ligen " Rückzug. Da trat mit einem Male durch Ab¬
setzung des Großfürsten klar zutage, daß dieser Rückzug'
ein Gebot bitterster Not war und ganz Rußland heftig
beunruhigte . Und dies in einem Maße , daß man es
an maßgebender Stelle nicht mehr für angängig hielt/,
den bisherigen Oberführer an der Spitze der russischen)
Streitmacht zu lassen . Nun mußte die gesamte feind-*

liehe Presse sich selbst Lügen strafen . Angesichts der
Tatsachen konnte sie nicht umhin , einzugestehen, daß;
die Lage der russischen Heere höchst bedenklich sei, womit
natürlich die Prophezeiung verknüpft wurde , daß mit
der Hebernahme des Oberbefehls durch den Zaren der
Rückzug ein Ende und ein russischer Siegeslauf seinen
Anfang nehmen würde.

Aber die Hoffnung unserer Feinde erwies sich als.
trügerisch . Allerdings machte sich die neue Leitung deut- ^
lich bemerkbar . Augenscheinlich ließ sie den Gedankens
fallen , unter Verwüstung der aufgegebenen Gebiete im- ,
wer weiter in das Landinnere zurückzugehen. Dies '

zeigte sich in der veränderten Art der nun folgenden
Kämpfe, die nicht mehr lediglich als Nachhutgefechte einer -
weichenden Armee anzusehen waren , sondern ein ernstes:
Gepräge trugen . Die Russen setzten unserem Vorgehen-
einen Widerstand entgegen, dessen Hartnäckigkeit den Wil¬
len einer kräftigen Abwehr bekundete. Und hiermit nicht
genug . Sie schritten an verschiedenen Stellen der Front,
rm Norden Zwischen Wilna und Riga , im Südosten in.
Galizien , zu umfangreichen Gegenangriffen . Eine Wen-"

düng der Gesamtlage zu ihren Gunsten vermochte sie
jedoch nicht zu erreichen . Ein Durchbrechen der deut¬
schen und österreichisch -ungarischen Linien gelang ihnen
trotz , des Einsatzes zum Teil weit überlegener Kräfte an
keiner Stelle . Der einzige Erfolg , den sie unter , schwe¬
ren Opfern erzielten , war eine Verzögerung , nicht aber
eine Verhinderung unseres Vorrückens . Nach wie vor
schreibt auch in diesem „neuen '

Abschnitt des Krieges " ,
den unsere Gegner frohlockend begrüßten , die deutsche
Heeresleitung den Russen das Gesetz des Handelns vor.
Ein kurzer Rückblick auf die letzten kriegerischen Er¬
eignisse tut dies zur Genüge dar.

Auf dem Kampffelde der Heeresgruppe des Feld¬
marschalls von Hindenbnrg, deren Front sich über
den weiten Raum vom Rigaischen Meerbusen bis süd¬
lich des oberen Njemen erstreckt , bedrohen unsere Trup¬
pen die beiden wichtigen Punkte Dünaburg und Wilna.
Unter andauernden Kämpfen ist am linken Flügel die
Armee Below an der Dünalinie angelangt . Die Punkte
Friedrichstadt , Zäkobstadt , Liwenhos, Dünaburg bezeich¬
nen etwa ihre Frontausdehnung . Ihre Kavallerie hat
bereits südlich von Dünaburg die Bahnlinie nach Wilna
erreicht und dadurch die Verbindung mit dem linken,,
auf Wilna vorgehenden Flügel der Armee Eichhorn ge¬
wonnen . Deren rechter Flügel befindet sich im Vorge¬
hen östlich der von den Russen geräumten Njemenfestung
Olita (südlich von Kownio) . Weiter nach Süden hin hat
die Armee Scholtz nach der Eroberung von Grodno sosiort
den Vormarsch fortgesetzt und hier besonders zähen Wi¬
derstand gefunden . Offenbar liegt es der russischen Hee¬
resleitung daran , den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt
Lida , annähernd 100 Kilometer südlich von Wilna , zu
schützen, dessen Besitz für sie von großer Bedeutung ist
zur Aufrechterhaltung der Verbindung zwischen ihren
Heeresteilen nördlich und südlich des Njemen . Dieser
Verbindung dient die Bahnlinie Wilna —Lida —Barano-
witschi und weiterhin nach Luninec (östlich Pinsk ) . Ge¬
gen letztere find südlich des Njemen im Vormarsch die
Armee Gallwitz sowie die Heeresgruppen des Prinzen
Leopold v >on Bayern und des Feldmarschalls von
Mackensen. J !n diesem Abschnitt sind ganz wesentlich«
Fortschritte , zu verzeichnen. Die Stadt Minsk, 170. Kilo-.



meter östlich von Brest-Litowsk , ist von den Mackeusen-
schen Truppen bereits besetzt. Und weiter nördlich ist
der Gegner über die Szczara zurückgedrängt, einen lin¬
ken, schiffbaren Nebenfluß des Njemen , der bei Slonim
die Eisenbahnlinie Wolkowysk— Baranowitschi — Minsk
schneidet.

Mit besonders starken Kräften sind die Russen zur
Offensive auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze über-
gegangen . Offenbar legen sie den größten Wert daraus,
nicht ganz vom galizischen Boden verdrängt zu werden.
Sie stießen bei Tarnopol und Trcmbowla über den
Sereth , einen linken Nebenfluß des Dnjestr , nur 30
Kilometer von der podolischen Grenze entfernt , mit gro¬
ßer Uebermacht vor . Jedoch erreichten sie dadurch nur,
daß unsere und die österreichisch -ungarische Truppen ge¬
schickt dem überlegenen Stoße auswichen und eine vor¬
treffliche Verteidigungsstellung etwas weiter rückwärts,
östlich der Strypa , bezogen. An dieser Stellung schei¬
terten alle russischen Angriffe ebenso wie die Offensiv-
Mternehmungen , die sich gegen die bereits Ms wolhyni-
sches Gebiet vorgedrungenen Oesterreicher bei Dubno und
am Stubielabschnitt richteten. Letzterer liegt nur etwa
HOKilometer von Rownio entfernt, dem einzigen noch
M russischen Händen befindlichen Eckpunkt des wolhyni-
fchen Festungsdreiecks.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist wesentliches
neuerdings nicht zu berichten. An unserer Westfront
herrscht, von Artilleriekümpfen und kleineren Zusammen¬
stößen abgesehen , nach dem letzten Argonnensiege der
kronprinzlichen Armee, allenthalben Ruhe . Ein Versuch
der Franzosen , am hartumstrittenen Hartmannsweilec-
kopf, 50 Kilometer nördlich Sennheim , erneut zum An¬
griff zu schreiten , wurde durch das deutsche Feuer schon
sin Keime erstickt . Ueberaus lebhaft ist die Tätigkeit,
die von den Fliegern beider Parteien zu Lande und na¬
mentlich auch von unserer Marineluftflotte entwickelt
wird . Die in letzter Zeit oft wiederholten glücklichen
Luftangriffe gegen die englische Küste und Themse aus¬
wärts bis nach London , sowie die Erfolge deutscher Was¬
serflugzeuge an der Rigaer Bucht gegenüber russischen
Seestreitkräften zeigen ebenso wie die täglich sich mehrende
Beute unserer Unterseeboote, daß! wir auch hinsichtlich
der jüngsten Waffe der Kriegführung , das heißt , der
Mittel im Kampf in der Luft und unter Wässer, dank
unserer vortrefflichen Heeres- und Marineleitung unseren
.Gegnern überlegen sind.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris. 22 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern

labend 11 Uhr: Das wechselseitige Artilleriefeuer dauert
mit gleicher Stärke im Artois, besonders um das Cabaret
Rouge in Bretencourt an. Großkalibrige Granaten wurden
vom Feind auf die Vorstädte von Arras und auf die Umgebung
der alten Zitadelle geworfen . Unser Feuer richtete bedeuten¬
den Schaden an den deutschen Linien an. Zwischen Roye und
der Oise Kämpfe mit den Kampfwerkzeugen der Schützengrä¬
ben. Heftige Kanonade gegen die feindlichen Werke und Lager
am Aisne -Marne-Kanal . Neue Gegenangriffe gegen unsere An¬
lagen von Sapigneul. Alle wurden zurückgeworfen. In der
Champagne beschossen die Deutschen einige unserer Stellungen
mit Granaten aller Kaliber und mit Tränen hervorrufenden
sLacrymogcnes ) Geschossen . Unsere Artillerie erwiderte kräf¬
tig auf die feindlichen Schützengräben und Batterien. In den
Argonnen und im Woevre gegenseitige Beschießung, in deren
Verlauf unsere Kanonen mehrere feindliche Batterien zum Schwei¬
gen brachten . Im Walde von Apremont wurde ein deutsches
Blockhaus zwischen Leintrey und Halloville ein Zug zerstörte
Wir konnten bei Hampont die Vorbereitung zur Aufstellung
schwerer , weittragender Geschütze beobachteten, die die Gebiete
von Luneville und Nancy Hütten erreichen können. Unser wirk - i
sames Zerstörungsftucc gestattete uns , diesem Versuch zuvorzu- !
Kommen, In Ban - de-Sapt rief unser gegen deutsche Block - '
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werden schon jetzt von allen Postboten und Postanst alten

Agenten und Austrägern unserer Zeitung entgegsngenommen.

Häuser bei Launoir gerichtetes Feuer einen Artillerickampf her-
vvor, in dem wir die Oberhand gewannen und behaupteten:
Ein von den Geschossen des Feindes verursachter Brand murd«
vom Wind gegen seine eigenen Schützengräben getrieben und
richtete dort etlichen Schaden an. Eine Gruppe von 19 Flug¬
zeugen bombardierte heute vormittag den Bahnhof von Bens- -
dorf östlich von Mörchingen . Etwa 100 Granaten wurden aus
die Gebäude und auf haltende Züge geworfen , d,ie sehr schwer
beschädigt wurden.
Die englischen Gewerkschaften gegen die Wehrpflicht.

WTB . London , 22 . Sept . 200 Vertrauensmänner,
die etwa 55 000 Walliser Arbeiter , zumeist Bergleute,
vertraten , nahmen am Samstag eine Entschließeng in
der Frage der Wehrpflicht an . Der stellt) ertrende Prä¬
sident der Bergleute von Südwales erklärte , daß Lloydi
George sich sofort gegen die Wehrpflicht aus¬
sprechen müsse , wenn er das Vertrauen und die Un¬
terstützung der Gewerkschaften behalten wolle . Der Red¬
ner möchte ihn nur daran erinnern , daß die Bergleute
von Südwales noch da seien . Wenn gedankenlose Leute
eine Revolution erleben wollten , so müßten sie
die Verantwortung dafür übernehmen . Es wurde eine
Entschließung angenommen , in der dem Abgeordneten
Thomas für die unlängst im Parlament gehaltene
Rede der Dank ausgesprochen wird.

Englands Lleberwachung des Welthandels.
WTB . London , - 22 . Sept . Der Korrespondent

der „ Times " meldet aus Newyork über die Enthüllung
der „Newyork World " , infolge der Tätigkeit von deut¬
schen Agenten in den Vereinigten Staaten von Amerika
verschaffen, daß die für die amerikanische Industrie ein-
gesührten Stoffe nicht wieder ausgesührt werden . World
sei es für England nötig gewesen, sich Garantien zu
versuche , ans Tageslicht zu bringen , wie man verfah¬
ren sei, um diese Garantien zu erlangen . Das Blatt
befaßt sich besonders mit der Wollindustrie und bringe
Einzelheiten über gewisse Klagen , die über die englische
Beaufsichtigung der amerikanischen Textilfabriken , die
britische Wolle bezögen, laut wurden . Zweifellos seien
die angeführten Ueberwachungsmaßregeln irritierend . Sie
Würden möglicherweise auch in einigen Fällen eine un¬
sinnige und ungeschickte Lage geschaffen haben . World
schweige darüber , daß die Maßregeln weit davon entfernt
seien, einen Teil einer Kampagne gegen den amerikani¬
schen Handel auszumachen , vielmehr gerade dazu dien-
ten , dem Handel Erleichterungen zu verschaffen. Dev
Korrespondent der Times glaubt , daß die Enthüllungen,
von denen die World selbst sage, daß sie nichts Unge¬
setzliches und kein Geheimnis enthielten , ohne besonder«
Wirkung bleiben würden . Man könne daraus aber sehen,
wie wichtig es sei, alle Mißverständnisse und Klagen,
soweit es die militärischen Rücksichten erlauben , so schnell
und gründlich wie möglich aus dem Wege zu räumen.
Die Morning Post glaubt , daß die Kampagne der World
in den Bereinigten Staaten einige Verstimmung gegen
England verursachen und manche Leute glauben mache»
werde, daß ^ England die Wollausfuhr so geregelt habe,
daß es selbst die Kontrolle über den Wollhandel der gan¬
zen Welt in die Hände bekommen habe.

Der neue Bankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Gerade als er die Schwelle überschritt , hatte der
Minister sein Glas erhoben, um in übermütigster Weinlaune
auszurufen : „Wohlan denn, meine Herren — es lebe
die Revolution , die uns Gelegenheit gibt, unsere Feinde mit
einem Schlage zu vernichten . Ich trinke auf einen fröh¬
lichen und ruhmvollen Kampf !"

Zustimmende Rufe und lautes Gelächter ertönte
ringsum . Die Gläser klangen zusammen, und man war in
der heitersten Stimmung . Werner fühlte sich peinlich be¬
rührt . ja, fast angewidert durch die frivole Art dieser
Männer , die dazu berufen waren , bestimmend auf die
Geschicke eines ganzen Volkes einzuwirken. Er setzte sich
in eine Fensternische , wo er von niemand verwachtet zuwerden hoffte . Aber er sah sich in seiner Erwartung ge¬
täuscht ; denn schon eine Minute später stand, wie ausder Erde gewachsen , der Prokurist Henninger mft dem - e-
füllten Champagnerglase vor ihm.

„Gestatten Sie mir. Ihnen als der erste meine Glück¬
wünsche darzubringen , Herr Direktor, " sagte chenningermit
einer Höflichkeit, die jeden Verdacht eines beabsichtigten
Spottes ausschließen mußte. „Ich hoffe, daß Sie mir nicht
zürnen , weil ein Zufall mich zum Mitwisser Ihres Ge¬
heimnisses machte , und Sie dürfen natürlich versichert sein,
daß es als ein solches bei mir wohl aufgehoben seinwird , solange nicht Sie selbst mich von der Pflicht der Ver¬
schwiegenheit entbinden . Aber meine Freude über Ihren
beneidenswerten Erfolg ist eine so große und aufrichtige,
daß Sie es mir nicht versagen dürfen, dieses Glas aufSennorita Isabellas Wohl und auf das Ihrige zu leeren."

Niemals war Werners Zuneigung für seinen deutschenLandsmann geringer gewesen als in diesem Augenblick.Das alte, fast instinktive Mißtrauen gegen den Prokuristen,das er in der letzten Zeit mit aller Energie zu bekämpfenund zu unterdrücken versucht hatte , war mit verstärkterGewalt von neuem in ihm erwacht , und es kostete ihn

Ueberwindung , dem Manne eine so freundliche Miene zu
zeigen , wie sein verbindlicher Glückwunsch sie erheischte.

Mit einigen kurzen Dankesworten tat er ihm Be¬
scheid , um dann in raschem Entschluß hinzuzufügen : „ Ich
bitte Sie um Ihre Verschwiegenheit , Herr Henninger , bis ich
mit Sennor del Vasco und seiner Gemahlin gesprochen
habe.

"
Der Prokurist verbeugte sich zustimmend. „Ich ver¬

stehe vollkommen , und ich hoffe, Sie geben sich hinsichtlich
der Einwilligung des Sennor del Vascs keinen Besorg¬
nissen hin . Unsere verehrten Gastsreunde werden sich glück¬
lich schätzen , Sie als Sohn zu begrüßen .

"
„Wir werden sehen," sagte Werner kühl, indem er sich

zugleich erhob und , um eine Fortsetzung des Gespräches
abzuschneiden , sich zum Verlassen des Rauchzimmers an¬
schickte. Henninger ipußte den Wink verstanden haben;
denn er zog sich mu einer Verbeugung zurück. Werner
aber wurde auf halbem Wege von eipem der Herren auf¬
gehalten , der in bezug auf eine Börsenangelegenheit seinen
Rat einzuholen wünschte , und ehe er sich

's versah , befand
er sich inmitten einer der lebhaft politisierenden Gruppen.
Die Dinge, von denen die Rede war , interessierten ihn
jetzt nicht mehr als vorhin , aber er beteiligte sich nichts¬
destoweniger an der Unterhaltung , weil ihm in diesem
Augenblick jede Möglichkeit , seinen Gedanken eine andere
Richtung zu geben , willkommen war.

Eine Stunde verflog , ohne daß er Isabella wieder ge¬
sehen hätte . Dann begann zu seiner Erleichterung der
Aufbruch der Gäste , die sich nach Landessitte verhältnis¬
mäßig frühzeitig verabschiedeten . Diesmal war er darauf
bedacht , sich nicht unter den letzten zu befinden , die der
Dame des Hauses mit artigem Dank für die genossene Gast¬
freundschaft die Hand küßten . Donna Maria , mit der er
während des ganzen Abends kaum ein halbes Dutzend
Worte gewechselt hatte, und die sich dadurch wohl hätte
gekränkt fühlen können , lächelte ihm überaus huldvoll zu,
als er in vergeblich bekämpfter Verwirrung vor sie hintrat.

„Sie haben ein schlechtes Gewissen, Sennor, " sagte sie
scherzend, „ ich lese es in Ihren Augen. Bereiten Sie sich
darauf vor. mir morgen eine große Beichte abzulegen I"

Er stammelte etwas Unzusammenhängendes und be¬
eilte sich , einem anderen Platz zu machen . Gleich darauf
kühlte er seine Hand mit innigem Druck ergriffen und hörte

Kein deutsches A-Boot.
WTB . Berlin , 22 . Sept . Nach Auskunft im W-

mtralstab der Marine steht im Gegensatz Zu der durchs
Meuter verbreiteten Aeußerung der englischen Admira¬
lität nunmehr fest , daß für den Angriff auf „ Hespe-
rian" ein deutsches Unterseeboot nicht in Frag«
kn«-—k. _

Fehler in den russischen Operationen.
WTB . London , 22 . Sept . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Times " erinnert daran , daß er kürzlich
sagte, da>ß die russischen Truppen unter dem neuen Ober¬
befehl anscheinend eher brechen , als biegen würden , und
fährt fort : Sobald der Großfürst die Front verlassen
hätte , war es klar, daß seine weise Strategie »nicht mehr
völlig in Gunst stand. Die russischen Truppen blieben
bei Ski del viel länger , als klug war , und find jetzt!
teilweise umzingelt . Die Truppen bei Wilna bliebe»
vom 12 . bis 18 . ds . Mts . trotz des Vorrückens dev
Deutschen stehen . Wir erwarteten von der Fortsetzung)
des geschlossene» Rückzuges aller Armeen in einer Linie
zu hören , aber die russische Front blieb unverändert!
und Hindenburg erhielt die Gelegenheit, die er kühn
wahrnahm . Wir wissen nicht, weshalb man der deut¬
schen Kavallerie erlaubte , durch das schwierige Seenge¬
biet zwischen Dünaburg und Wilna zu Marschieren. I » '
diesem für die Verteidigung so geeigneten Gebiet hätte»
wenige Divisionen vielfach stärkere Truppen aufhalte»
können, aber sobald die deutsche Kavallerie von Swentck
vorging , scheint sie auf keinen Widerstand mehr ge¬
stoßen zu fein . Es war ein großer Schlag , Wileik»
und den Bahnknotenpunkt Molodetfchno zu erreichen,
also eine Linie , die für alle russischen Truppen an dev
Front Wilna —Slonim die Hauptverkehrsader
für die Versorgung war . Es muß für die Muffe»
schlimm gewesen sein , den letztgenannten Punkt auch
nur zeitweise zu verlieren . Die Kavallerie dürste bei
dem Durchbruch auch sonst großen Schaden angerichtet
Haben . Wenn Belows Armee der Kavallerie folgt, wird
diese versuchen , ihre Klauen in die russischen Flan¬
ken zu schlagen und die Fortsetzung des Rückzuges
von Wilna zu verzögern , bis Be low und Eichhorn
den Wiliasluß erreichen. Dann könnte nur ein rascher
Rückzug der ganzen russischen Linie an die Front Wilna —:
Rädun —Slonim —Pinsk die Lage wieder Herstellen , wie
der Großfürst sie verließ . Es ist nicht sicher , daß
die Russen, die jüngst in Wilna waren , unver¬
sehrt davon kommen. Wenn Below der Kavalleri«
folgt , wird dieser Einbruch die wichtige Wirkung haben§
daß er die russischeZentralarmee von der Nord¬
armee trennt, zumal die Nordarmee selbst bei Düna¬
burg von überlegenen Streitkräften angegriffen wurde.
Einberufung des ungedientenLandstnrms in Rußland.

WTB . Petersburg , 22 . Sept . Der „Rjetsch" ver¬
öffentlicht ein Manifest des Zaren vom 13 . September be¬
treffend Einberufung des ungedienten aLndsturms . Der
Aufruf besagt, daß der Feind ins Land eingebrochen und
es deshalb nötig sei, mit neuen jungen Kräften die Ar¬
mee zu stärken.
Eine russische Anleihe von 80 Mill . Pfund Sterling.

WTB . Zürich , 22 . Sept . Die „Neue Züricher Zei¬
tung erfährt aus dem Haag : Die Besprechungen des
russischen Finanzministers in London be¬
zwecken die Aufnahme einer Anleihe von 80 Mil¬
lionen Pfund Sterling . .

Russische Greuel gegen die eigene Bevölkerung.
WTB . Berlin , 22 . Sept . Die deutsche Oberste

Heeresleitung hat schon mehrfach in ihren Berichten
die unmenschliche Behandlung erwähnt . , die dis
zurüMutenden russijchen Armeen den eigenen Landsleu-

Isäbellas 'Stimme , die ihm zärtlich zuraunte : „Laß mich
morgen nicht zu lange warten , Geliebter ! Denke daran,
daß ich die Minuten zählen werde bis zu deinem Kommen.
Und nun — gute Nacht ! — Träume süß von mir und von
unserer Liebe !"

Er wußte kaum , was er ihr erwidert hatte ; er wußte
nur , daß er den innigen Druck der kleinen , weichen Hand
zurückgegeben und ihr irgendeine neue Lüge gesagt . Wie
ein Missetäter, den Furcht und Reue von dem Orte seiner
Verfehlung Hinwegtreiben, wollte er sich davonstehlen. Aber
er konnte nicht verhindern , daß ihn draußen im Vorzimmer
auch Manuel del Vasco noch für einige Sekunden zurück¬
hielt.

„Ei ei , Don Werner, " sagte der liebenswürdige Haus¬
herr in scherzhaft drohendem Tone . „Ein Vöglein, das
draußen im Patio gesessen , hat mir gar wunderliche Ge¬
schichten ins Ohr geflüstert . Wenn es nicht gelogen hat,
müßte ich Ihnen gewaltig böse sein . Aber ich verstehe
mich schlecht darauf , und ich fürchte , daß mir schließlich
doch nichts anderes übrigbleiben wird, als Ihnen zu ver¬
zeihen .

"
Er wußte also offenbar bereits alles, und es war kein

Zweifel, daß er es nur von Isabella erfahren haben
konnte . Unschlüssig suchte Werner nach Worten für die
Erklärung , die er unter solchen Umständen für sofort ge¬
boten hielt ; aber Don Manuel kam ihm zuvor : „Nicht
jetzt, nicht jetzt ! Wir werden morgen in aller Gemächlich¬
keit darüber reden, nicht wahr ?"

Andere kamen hinzu ; ein etwas angeheiterter De¬
putierter schob seinen Arm unter den des jungen Deutschen
und zog ihn ahnungslos mit sich fort. Wie ein Träumender
legte Werner an der Seite des eifrig schwatzenden Por-
tenno den Weg zu seinem Hotel zurück. Er hörte nicht,
was jener sprach ; die letzten, zärtlich sehnsüchtigen Worte
Jsabellas klangen ihm noch immer im Ohre nach, und da¬
zwischen glaubte er eine andere jugendfrische Stimme z«
vernehmen , die ihm mahnend zurief : „Auch Rosenketten
können eine unzerreißbare Fessel sei». Kein redlicher Mann
kann zwei feindlichen Parteien gleichzeitig dienen."

Fortsetzung folgt.



ten zutM werden lassetr . Die ausführlichen Meldungen
unserer Armeegruppen brachten und bringen immer wie¬
der Einzelheiten darüber , wie schonungslos die Rus¬
sen um kurzer Augenblicksvorteile willen die unschuldige
Bevölkerung opfern . Gegenüber den Ab leugnungs¬
versuchen deS russischen Genckmlstabs seien einige Bei¬
spiele angeführt : Am 28 . August berichtete Generalseld-
marschall von Mackensen, daß die Russen den vor¬
dringenden deutschen Kolonnen Tausende von Ein¬
wohnern, darunter Weiber und Kinder , entgegen¬
trieben, von denen leider im Gefecht einige ge¬
tötet worden seien. — Am Tage darauf lief von
derselben Heeresgruppe folgender Bericht ein : „Die
Russen trieben unseren angreifenden Trupp , u zahlreiche

Flüchtlinge aus der Zivilbevölkerung entgegen . Diese
Maßnahme wurde erst in den letzten 24 Stunden von den
Müssen angewendet . Sie kann nur Ms die Absicht zu-
rückgeführt werden, durch die Anhäufung bei Kobryn
(Kobryn lag im Wicken der russischen Stellung ) und
Nördlich davon den weiteren Vormarsch unserer Trup¬
pen mit allen Mitteln aufzuhalten .

"

Türkische Freude über die deutsch-österr. Offensive
gegen Serbien.

WTB . Konstantinopel , 22 . Sept . In einer Be¬
trachtung über die angekündigte Offensive oer deutschen
und österreichisch -ungarischen Truppen in Serbien geben
die Blätter im allgemeinen ihrer lebhaften Be¬
friedigung darüber Ausdruck. Sie versprechen sich
davon sehr wichtige Ergebnisse über den Fort¬
gang der Operationen des Weltkrieges , sowie für die Zu¬
kunft . Die Blätert sprechen die Uebsrzeugung aus , daß
es nach Besiegung Serbiens leicht sein wird , die jeng-
lischen und französischen Truppen vor den Dardanellen
ins Meer zu werfen und einen Feldzug gegen
Aegypten ins Werk zu setzen.

Oesterreichische Preffestirnmen zur bulgarischen
Mobilisation.

WTB . Newport , 22 . Sept . Der Associated Preß
wird aus Sofia gemeldet, daß in ganz Bulgarien und
-insbesondere in der Hauptstadt vollkommene Ruhe
herrsche . Die Meinungsverschiedenheiten, dis
bis vor wenigen Tagen noch vorhanden waren, treten
völlig zurück. Radoslawow findet allgemeine Un¬
terstützung. Der Wunsch , Mazedonien anzugliedern , über¬
wiegt alle anderen Bestrebungen . Die in der Hauptstadt
garnisonierenden Truppen begannen bereits auszurücken.

Einmütigkeit in Bulgarien.
WTB . Wien , 22 . Sept . Die Blätter besprechen dis

in Bulgarien angeordnete Mobilisierung und
erblicken darin einmütig den Beweis dafür , daß dis
bulgarische Regierung für die Verwirklichung der histo¬
rischen Ideale des Landes die Stunde für gekommen
erachtet. — Das Fremdenblatt verweist darauf , daß Bul¬
garien dank seiner eigenen Tüchtigkeit und Nüchternheit
in kürzester Frist die Wunden zu heilen gewußt hat,
die zwei furchtbare Kriege dem Lande geschlagen haben.
Ministerpräsident Radoslawow schätzt die Beteue¬
rungen und Versprechungen der Enrente nach ihrem
wahren Werte ein . Er habe ruhig der Stunde geharrt,
die es ihm erlauben würde , aus seiner Untätigkeit her¬
auszutreten und diese Stunde habe nun , nach den Erklä¬
rungen Radoslawows , geschlagen . — Die „Neue Freie
Presse" sagt : Bulgarien kann, solange es atmet , nicht
vergessen , was ihm nach dem ersten siegreichen Balkan¬
kriege zugefügt, wie es betrogen und verhöhnt worden
ist . Die Mobilisierung der Armee und die bewaffnete
Neutralität sind auch eine Antwort ans den Notschrei
der bulgarischen Mazedonier in Serbien . — Die „Reichs¬
post" schreibt , die Mobilisierung zeige den vollen Ernst
der Ententeschlüsse Radoslawows . Möge es ihm bs»
schieden sein , ruhmreich die Größe Bulgariens!
zu vollenden. — Die „Zeit " glaubt , daß schon
die allernächste Zeit eine Klärung der dunklen und ver¬
worrenen Bglkanverhültnissc bringen wird.

Flüchtlinge ans Serbien.
' WTB . Saloniki , 22 . Sept . Aus Alt - Scrbien

sind wieder zahlreiche Flüchtlinge eingetroffen . Den
armen Klassen wurde die Weiterreise nach Saloniki
von den griechischen Grenzbehörden nicht gestattet . Diese
Flüchtlinge lagern gegenwärtig an der Grenze, wo
Zelte ausgeschlagen wurden . Die Leute fürchten sich
vor einer Rückkehr nach Serbien. s

Der Krieg mit Italien.
^ WTB . Wien , 22 . Sept . Amtlich wird v .-rlaulbark
vom 22 . September 1915 mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: Gegen¬
über dem Nordabschnitt der Hochfläche von Lafraun
unterhielt die feindliche Infanterie heute durch mehren.
Stunden vor Tagesanbruch ein sehr heftiges Feuer , ohne
jedoch vorwärts zu kommen. Im Dolvmitengebiete er¬
höhte die italienische Artillerie ihre Tätigkeit gegen den
Monte Piano und das Gebiet beiderseits dieses Berges.
Dik Gesamtlage ist unverändert .

^

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An dev
Save und unteren Drina Artillcriekämpse und Geplänkel.
Pozarevac und vk . Gradiste wurden mit Bomben belegt.

Montenegrinische Artillerie beschoß Tevdv.

Zusammenkunft des deutschen Kaisers mit dem
König von Bayern.

WTB . Nürnberg , 22 . Sept . (Amtlich.) Der Kö¬
llig von Bayern ist mit Gefolge heute mittag >11,30
ühr mit Sonderzug in Nürnberg eingetrosfen . Pünktlich
um 12 Uhr fuhr der Hofzng des deutschen Kaisers in
den Bahnhof ein . Ti « Begrüßung der Monarchen WM,
eine äußerst herzliche. Nach Porstellnna des, bei¬

derseitigen Gefolges fuhren die Fürstlichkeiten in bereit-
gestellten Krasiwagen zur Burg. Der Jubel der Be¬
völkerung war außerordentlich groß . Alle Glocken läu¬
teten . Die Stadt war trotz der überraschenden Ankunft
der Fürstlichkeiten im Festgewand. Es herrschte herr¬
licher Sonnenschein . Nach der Ankunft auf der Burg
fand die Ueberreichung des bayrischen Feldmar-
schallstaües durch den König an den Kaiser stattT
Nach dem festlichen Akte war Frühstückstafel auf der!
Burg . Daran anschließend Cercle. Sodann venoeiltew
der Kaiser und der König eine Zeitlang im ĝemeinsamen!
Gespräche in ihren Gemächern . Nach dreistündigem Zu - !
sammrnsein verließen die Fürstlichkeiten Nürnberg , ausi
Sem Wege zum Bahnhof mit der gleichen Begeisterung
von der Bevölkerung begrüßt , wie bei der Ankunft,
Um 3 Uhr rollte der Hoszug des Kaisers aus dem BahiG
Hof. Eine Viertelstunde später reiste der König mit
Gefolge im Sonderzuge ab . n p ^

Ankunft deutscher Austauschverwnndeter.
WTB . Konstanz , 22 . Sept . Heute vormittag 8,36

Uhr trafen 148 Mann und 1 Offizier mit hem schweize¬
rischen Lazarettzug hier ein . Als der Zug unter iMnsik-
klängen in die festlich geschmückte Halle einfuhr , wurden
die Ankommenden von einer gewaltigen Menschenmenge
stürmisch begrüßt . Zum Empfang hatten sich einge¬
funden Großherzogin Luise von Baden in Beglei¬
tung der Gräflichen Familie Andlav und Freien von
Racknitz, Prinz Max von Baden, der Kommandierend«
General Fahr . v . Manteuffel , Geh. Rat . Dr . Straüch
Geh. Rat Dr . Belzer und sonstige Vertreter der staat¬
lichen und städtischen Behörden , sowie dis Abnahme¬
kommission . Der schweizerische Lazarettzug war geführt
von Oberst Bohny, in dessen Begleitung sich seine Ge¬
mahlin befand. Die Schwerverwundeten sind meist in
den im letzten Herbst in Frankreich erfolgten Kämpfen
verwundet und gefangen genommen worden . Ihre Aus¬
sagen in der französischen Gefangenschaft lauten teils
gut , teils schlecht . Großherzogin Luise begrüßts
jeden der Verwundeten einzeln und richtete freundliche
Worte an jeden, desgleichen auch Prinz Max von Gaden.
Nach der Begrüßung auf dem Bahnhof begaben sich
die Verwundeten in die Jtalienerhalle , die festlich ge¬
schmückt war . Hier hielt Prinz Max von Baden leine
Ansprache an die Verwundeten , in der er die Grüße des
Kaisers und der Kaiserin übermittelte und mit einem
Hurra auf den Kaiser schloß . Alsdann widmete General
v . Manteuffel den Verwundeten ebenfalls herzliche Worte
der Begrüßung , worauf sie in die hiesigen Lazarette ver¬
bracht wurden , die festlich geschmückt und aufs Beste Ein¬
gerichtet sind . Am Samstag trifft wieder ein Zug mit
100 Mann und 4 Offizieren , der letzte am Dienstag mit
etwa 50 Mann hier ein.

Aus Aegypten ausgewiesen.
WTB . Rom , 22 . Sept . Der „Messagero" melde!

aus Neapel unter dem 16 . September , daß an Word
des Dampfers „Porto di Rvdi " 50 deutsche
Frauen und Kinder angekommen seien , um nach dev
Schweiz weiterzusahren . Sie seien aus Aegyptens
ausgewiesen worden und längere Zeit in Malta inter¬
niert gewesen.

10 000 Häuser eingestürzt.
WTB . London , 22 . Sept . (Reuter . ) Aus Luck-

now wird vom 19 . ds . Mts . gemeldet : Man glaubt,
daß infolge einer Uebrrschwemmuug des Ganges 18 000
Häuser eingestürzt und 80000 Menschen, ein
Drittel der Bevölkerung , obdachlos geworden sind.

Gin holl . Dampfer auf eine Mine gestoßen.
WTB . Amsterdam, 33 . Sept . Die Dampfschiffahrtsge¬

sellschaft Neisrland hat vom Kapitän der , „ Königin Emma"
durch Funkspruch die Mitteilung erhalten, daß das Schiff
bei Landsend aus eine Mine gefahren ist. Passagiere und
Besatzung wurden gerettet.

Letzte Nachrichten.
WTB . Amsterdam, 33 . Sept . Nach Meldungen der

Blätter lief der Dampfer „ Königin Emma " HA Longsand,
nördlich von Margat , nicht wie zuerst gerne«. ei Landsend
auf eine Mine . Zur Zeit des Unfalles befanden sich 100
Fahrgäste an Bord , außerdem 180 Mann Besatzung.

WTB . Hannover , 23 . Sept . Der frühere lang¬
jährige amerikanische Konsul in Hannover
Robert I . Thompson, der jetzt in Haag lebt , hat bei
einer hiesigen Großbank 500 000 Mark für die dritte deut¬
sche Kriegsanleihe gezeichnet . In dem Begleitschreiben
heißt es u . a . : Wenn eine eventuelle vierte Kriegsanleihe
noch 10 Milliarden ergibt, dann noch einmal 7 Milliarden
hinzukommen , so wird Deutschland , soweit seine auf den
Kops der Bevölkerung berechnete nationale Schuld in Frage
kommt, gerade so stehen, wie Frankreich vor Kriegsbegirm
stand . Eine 5 ° /vige französische Reichsobligation vor dem
Kriege war wenigstens 110 wert . Mir scheint die dritte
Kriegsanleihe des deutschen Reiches zu 99 eine der besten
dauernden Anlagen der Welt zu sein.

WTB . Berki», 33 . Sept . Nach einer Wiener Meldung
des „ Berliner Tageblatts " passierte Bukarest« Blättern zu¬
folge dieser Tage durch Rumänien ein deutscher Waggon,
der nach der Türkei bestimmt war und 4830 Kg . Gold in
deutschen Mark , einige Goldbarren und deutsche Banknoten
enthielt. Die Erlaubnis zur Durchfuhr wurde erst erteilt,
nachdem auf Anordnung des Finanzministers Costinescu der
Waggon durchsucht worden war.

WTB . Berlin , 33 . Septbr . Nach einem Stockholmer
Telegramm des „ Beniner Tageblatts " sind die deutsche«
Krauleuschwester» i« Moskau angekommen und haben Ein¬

blick in die Tätigkeit des Moskauer Komitees für Gefange¬
nenlager bekommen . Sie besichtigten Spitäler und Lazarette,
wo deutsche Gefangene liegen und besuchten auch das Rat¬
haus , wo sie vom Bürgermeister freundlich empfangen wur¬
den . Die deutschen Krankenschwestern sprachen sich über das
Gesehene befriedigt aus und sind zur Besichtigung der Ge¬
fangenenlager nach den nördlichen Gouvernements abgereist.

WTB . Berlin , 33 . Sept . Einer Rotterdam« Meldung
des „ Berlin« Tageblatts " zufolge berichtet ein Petersburger
Telegramm der „ Times " : Was die allgemeine Lage anbe¬
trifft, so wird die Rückzugslinie der westliche « russische«
Heere trotz ihrer Tapferkeitimmer kürz« . Der Raum zwischen
den feindlichen Angriffskolonnen und den poljesischen Mor¬
ästen wird allmählich kleiner . Wir wollen nicht blind sein
für die Tatsache , daß dieser Umstand die Aufgaben des Ge¬
neralstabs bezüglich des Rückzugs außerordentlich verwirrt hat.

WTB . Berlin , 33 . Sept . Verschiedenen Morgenblättern
zufolge versichern unterrichteteKreise, daß sich die bulgarische
Antwort auf die letzten Vorschläge des Vierverbands erüb¬
rige und durch die Ereignisse selbst erteilt werde.

WTB . Berlin , 33 . Sept . Laut „ Berliner Tageblatt"
wird der Bukarest « „ Scara " aus Saloniki gemeldet , es gehe
das Gerücht, daß die Gesandten des Vierverbandes demnächst
aus Sofia abberufen würden. Die englische Gesandtschaft
habe ihre Archive bereits nach Saloniki schaffen lassen.

WTB . Berlin , 33 . Sept . Nach einer Meldung des
„ Berliner Tageblatts " aus Lugano ruft der Angriff der
deutsche« Artillerie auf Semendria in Italien Besorgnis
hervor. Man erblicke darin eine Bestätigung der wieder¬
holten Nachrichten von einem Vorgehen gegen Konstantinopel

WTB . Berlin , 33 . Sept . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Sofia : Vor ein« Anzahl von Anhängern der
Regierung « klärte Radoslawow , daß Bulgarien nunmehr
eine bewaffnete Neutralität annehmen werde . Die Verhand¬
lungen mit der Entente dauerten -fort. Das Uebereinkommen
mit der Türkei sei von den Staatsoberhäuptern unterfertigt.
Bulgarien erhalte ungefähr 3000 qkm Land und werde mit
der Türkei die freundschaftlichsten Beziehungen beginnen.

WTB . Peterburg , 33 . Sept . „ Rjetsch " meldet : Die
Schlußsitzung der Duma gestaltete sich zu einem höchst
dramatischen Vorgang . Am Vormittag wurde ein Senioren¬
konvent der Duma abgehalten, in dem der Sekretär der
Duma nach einer scharfen Rede gegen die Regierung einen
Krampfanfall bekam . Bei der Verlesung des Vertagungsukas
verließen die Sozialisten, die Mitglieder der Bauerngruppe
und die Pcogressisten ostentativ den Saal mit dem Ruf:
„ Warten Sie , bis wir hinaus sind, dann lesen Sie weiter ! "

In den privaten Sitzungen nach dem offiziellen Schluß kam
eine außerordentlich gedrückte Stimmung zum Ausdruck . Die
Redner der Kadettenpartei Schingarew und Roditschew
brachen bei ihren Reden in Weinkrämpfe aus . Die Kadetten¬
partei beschloß, ihre Mitglieder nicht aus den Kommissionen
herauszunehmen bevor der Block gemeinsame Beschlüsse ge¬
faßt habe . Der Sozialist Tscheidze und der Bauernführ«
Kerenski verließen die Sitzung mit der Erklärung , daß der
Kampf jetzt ins Volk getragen werden müsse. Alle Frak¬
tionen beschlossen , in Petersburg versammelt zu bleiben.

WTB . Berlin , 33 . Sept . Die Berufung des früheren
Generalissimus der bulgarischen Armee Sawow nach Sofia
wird von verschiedenen Morgenblättern über Genf gemeldet.

WTB . Berlin , 33. Sept . Aus Washington läßt sich
laut „ Kölnischer Zeitung " das „ Petit Journal " melden , daß
die Deutsch- Amerikaner eine Riesenversammlungzum Einspruch
gegen die englisch-französische Kriegsanleihe ankündigen.

WTB . Berlin , 33 . Sept . Verschiedenen Morgenblättern
zufolge haben die von dekl Dardanellen in Gibraltar ange¬
kommenen Verwundeten und Kranken eine heftig austretende
Typhusseuche eingeschleppt.

WTB . Berlin , 33 . Sept . Die „ Germania " schreibt:
Die feierliche Ueberreichung des bayerischen Feldmarschaüstabs
an den Kais« durch den König Ludwig ist ein neues Zeichen
der unerschütterlichen Bundestreue und Bundesfreundschaft,
die Deutschlands Fürsten miteinander eint.

Landesnachrichken.
Zlltenrteig , 23. September ISIS.

' Zeichnungen zur 3 . RrichSanleihe . Auf die 3. Reichs¬
anleihewurden hier gezeichnet : bei der Sparkasse Alten¬
steig Mk . 263 300 . —, worunter Mk. 38 800 Schuldbuch¬
eintragungen, (die Zeichnung auf die 2 . Reichsanleihe betrug
Mk. 193100 .—) ; beider Ha ndwerk erb ankAl ten steig
Mk. 245400 .— (die Zeichnung auf die 2 . Reichsanleihe
betrug Mk. 134500 .—) ; bei dem Postamt Altensteig
Mk. 46 400 Mk . Das Resultat in Altensteig ist also üb«
eine halbe Million : Mk . 555 .100 gegenüber Mk. 378 800 .—
bei der letzten Anleihe. Da auch von hi« in auswärtigen
Instituten gezeichnet wurde, so ist die Summe , die für die
Reichsanleihe gezeichnet wurde, eine hohe und läßt erfreuliche
Schlüsse auch aus die sonstige Zeichnungen zu.

Oberamtssparkasse Nagold . Die Zeichnungen zur 3.
Reichsanleihebetragen : Freie Stücke in 253 Posten 245 000 Mk.
Schuldbuchforderungcn : 3) von öffentlichen Körperschaften
(einschl. 100 000 Mk . von der Oberamtssparkasse) 145 700 Mk.,
b ) von Vormündern 64 300 Mk. , s) von Privaten 95000 Mk.,
zus . 550 000 Mk. Bei der ersten und zweiten Reichsanleihe
wurden zus . rund 600 000 Mt . gezeichnet, worunter 100000 Mk.
von der Oberamtssparkasse.

Die Gewerbebank Nagold zeichnete aus die dritte Kriegs¬
anleihe wieder 750 000 Mark , wovon ca . 150 000 Mark
für sich selbst, wodurch sie ihren eigenen Besitz an Kriegsanleihen
auf ca . ft- Million aufrundete. Bei der ersten Kriegsanleihe
beteiligte sich die Gewerbebank Nagold mit 300 000 Mark
und bei der zweiten mit 700 000 Mk.

Das Ergebnis der 3 . Kriegsanleihe in Pfalzgrafen-
weil « beträgt insgesamt Mk. 160 000 .—.



In Göttelfingen wurden gezeichnet bei der Posiagentur
7 400 Mk . , Oberamtssparkasse 18 700 Mk . , bei sonstigen
Kassen 12 000 Mk , also insgesamt Mk . 38 100 -—- .

* Das Eiserne Kreuzhat erhallen Gefr. Fritz Bihler,
Inhaber der Silbernen Verdienstmedaille , Sohn des Schmied -
Meisters Bihler in Ettmannsweiler.

" Ein Opfer des Fliegerangriffs auf Stuttgart wurde
gestern der 25 Jahre alte Georg Theurer von hier,
Sohn des Straßenwarts Theurer. Er war verwundet vom
Feld zurückgekehrt und wurde nun in Stuttgart ein
Opfer des verbrecherischen Angriffs. Die Beisetzung des
Kriegers soll, wie wir hören , hier stattfiuden.

( .) Traubenlese. „Der Weinbau" schreibt : Wir stehen vor
dem Herbst! Nur unmerküch beeinträchtigt durch die Kühle
Witterung in den letzten August - und Septembertagen hat die
Traubenreise ihren Fortgang genommen ; aus dem prächtig
schönen Laub lugen , zum Malen schön , die schwellenden Trauben
in schillerndem , eine gute Reife verratenden Farbcnspiel . Wie
lange hat das Auge eines solchen Anblicks entbehrt! Von den
Rotwcinsorten tun sich Trollinger . Limberger, Portugieser und
Müllerrebe , von den Weißweinsorten Elbling , Gutedel und Syl-
vaner besonder hervor ; äußerlich bestechend schön sind Heuer auch
die Massenträger Blauelbling . Laska und Putzschere . Der weiße
Riesling ist vielfach etwas locker und kleinbeerig geblieben;
aber die braunroten Bäckchen, die er aufgesetzt hat , zeigen , daß
er an Güte das wett machen will, was ihm etwa an Menge ab-

geht . 2m allgemeinen sind die Trauben . brühig"
, was man

in Jahren, wo der Wein ohnehin gut zu werden verspricht , dop¬
pelt hoch schätzt . Mit der Portugieserlese wird, wenn die-
ser Bericht erscheint, da und dort schon begonnen sein ; einzelne
Borlcsen in dieser Sorte erbrachten schon Mostgewichte von
70—80 Grad . Behält die Witterung ihren trockenen Charakter
bei , dann wird man die Spätsorten so lange als möglich hün-
gen lassen ; andauernd nasses Wetter würde das W-iterfaulen
der vom Wurm befallenen oder durch Regen aufgeplatzten Bee»
ren und dadurch eine frühzeitige Allgemeinlese im Gefolge ha¬
ben . Um den Absatz brauchen die Erzeuger nicht besorgt zu
sein ; man begegnet in diesen Tagen vor dem Herbst überall
Wernleuten, die die Weinberge besichtigen und sich einen Po-
sten „Neuen " sichern wollen . Bezüglich der Preise hofft man,
daß sie sich mit denen der letzten Jahre etwa auf gleicher Höhe
bewegen werden . In den Weinorien herrscht um die Kelter-
Häuser her schon ein geschäftiges Treiben : die Herbstbüttcn wer¬
den hervorgeholt und verschwellt ; viele von ihnen haben jahre¬
lang keinen Weinmost gesehen . Raspeln, Traubenmühlen und
Keltern werden in Stand gesetzt , Vorbereitungen für eine ge¬
ordnete Weinabfuhr getroffen . Hoffentlich wird angesichts des
ergiebigen Wcinhcrbstes von der Beurlaubung nicht bloß der
Wcingärtner , sondern auch der Küfer weitester Gebrauch ge-
macht ; das Herbstgeschäft verlangt junges kräftiges Volk . In
den Weinbergen hat das Rebenholz jetzt schon einen vortreff¬
lichen Reifegrad erreicht . Damit ist für das kommende Jahr
schon wieder viel gewonnen . Die Iungfelder wollen gar nicht
aushören zu wachsen ; sie sind so schon schön , wie schon lange
nicht mehr.

— Billigere Fracht für Kartoffelsendungen.
Wiel zu wenig bekannt ist, daß Kartoffeln nicht nur
in Wagenladungen , sondern auch als Stückgut wahrend
der Kriegszeit auf der Eisenbahn billiger befördert wer¬
den. Wenn im Frachtbrief der Vermerk steht , und Mar
in der Spalte „Inhalt " : „Zur Verwendung im Inland"
wird nur die Hälfte der Fracht berechnet. Damit ist
es besonders dem Teil der Stadtbevölkerung , der Be¬
kannte oder Verwandte auf dem Lande hat , möglich,
sich ohne größere Nebenkosten Kartoffeln zu beschaffen.

ss Freudeustadt , 22 . Sept . (Hoher Besuch.) Die Her¬
zoginnen Amelie , Margarethe und Therese , Töchter des
Herzogs Albrecht von Württemberg , sind zu mehrwöchigem
Kuraufenthalt hier eingetroffen und haben im Kurhaus Rappen
Wohnung genommen.

ss Freudesstadt, 22 . Sept. (Erfreuliches Ergebnis) . Für
die dritte Kriegsanleihe wurden bis heute vormittag bei der
Gewerbebank 1 M llion Mark gezeichnet, die Zeichnungen
bei der Oberamtssparkaffe haben eine Million überschritten.

fs Gültstein OA . Herrenberg, 22 . Sept. ( Rascher Tod .)
Als die Frau des Schmiedmeisters Zieb, der vor Jahres¬
frist beim Militär eingerückc ist , gestern früh sich ankleiden
wollte, bekam sie einen Herzschlag und verschied. Die vier
Kinder fanden ihre Mutter tot am Bette liegend v - r.

(-) Stuttgart , 22 . Sept. ( Geburtsfest der
Königin . ) Für die kirchliche Feier am Geburtsfest
der Königin , 10 . Oktober , ist vom König als Predigttext
dieSchriststelle gewählt worden : „ Was du , Herr , segnest,
das ist gesegnet ewiglich.

" (1 . Chron . 17 . 27 .)
(-) Strümpfelbachi . Remstal, 22 . Sept . ( Wenn

der junge Wein blüht . ) lieber den Stand der
Weinberge ist es Heuer eine Freude zu berichten . Nahe¬
zu alle Traubensorten : Trollinger , Silvaner , Riesling
und Urban geben einen reichen Ertrag ; bei der andauernd
günstigen Witterung ist ein sehr guter Wein zu erwarten.
Trotzdem ein großer Teil der Weingärtnec im Felde
steht , ist es durch die unermüdliche Arbeit der Frauen
gelungen , die Weinberge in mustergiltigem Zustand zu
erhalten.

(°) Urach, 22 . Sept. ( Vorbildlich . ) Die Ar¬
beiter der Mechanischen Flachsspinnerei Urach haben auf
die dritte Kriegsanleihe 20 000 Mk . gezeichnet.

(-) Ulm , 22 . Sept. (Schadenfeuer . ) Gestern
abend brach im Wagnerei -Neubau der Firma Magirus
im 4 . Stock Feuer aus , das in den Hort lagernden Holz¬
vorräten und Modellen erheblichen Schaden anrichtete
und den Dachstuhl großenteils zerstörte . Die Bekämp¬
fung des Feuers wurde von der Fabrikfeuerwehr sofort
aufgenommen , so daß die zur Hilfe geeilte Weckerlinie
nicht mehr einzugreifen brauchte.

(°) Blaubeuren , 22 . Sept . ( Brand . ) Jfn Ber¬
maringen brach in der Scheuer des Bauern Johs . Slcheif-
fele gestern früh 7 Uhr Feuer aus , dem die gefüllte
Scheuer zum Opfer fiel. Der Brandschaden ist vorerst
auf 2800 Mk . geschätzt ; Brandstiftung wird vermutet

(-) Rottweil , 22 . Sept. (Bran d . ) In Villingen-
dorf ist gestern mittag vermutlich durch Flugfeuer von
der in nächster Nähe arbeitenden Dampfdrefchmafchine
das Anwesen des Maurers Gcrvatius Nester vollständig
niedergebrannt . Ta der ganze reiche Ernteertrag ein
Raub der Flammen wurde , so ist der Schaden beträchtlich.

Weissagungen von Rob. Hamerling.
( Geb . 24 . 3 . 1830 , gest . 25 . 1 . 1889 .)

Meine Hellen Seheraugen tauch ' ich ein im ew'gen Lichte,
Und vor meine Seele treten zukunftstrunkeneGesichte.

Durch das jEuch verhüllte Dunkel totenschwang ' rer ferner
Zeiten

Seh' ich eine hohe Göttin nah und immer näher schreiten.
Du , o Zwanzigstes seit Christi, waffenklirrendund bewundert,
Wird die Nachwelt einst Dich nennen das germanische

Jahrhund ert!
DeutschesVolk, die weite Erde wird vor Dier in Staub

erzittern,
Denn Gericht wirst Du bald halten mit den Feinden in

Gewittern.
Englands unberührten Boden wird Dein starker Fuß

zerstampfen,
Ueberall wird auf zum Himmel hoch das Blut der Feinde

damp'en:
Und den tönernen GigantenRußland stürzest Du zerborsten,
In der Ostsee reichen Landen wird der deutsche Adler horsten.
Oesterreich, Du totgeglaubtes , eh ' die zwanzig Jahr'

vergehen,
Wirst Du stolz und jugendkräftig vor den vielen Völkern

stehen,
Und sie werden Dich, erzitternd, beugend sich vor Deinem

Ruhm,
Herrscherin des Ostens nennen, zweites deutsches Kaisertum.
Mit des neuen Polens Krone wird sich stolz ein Habsburg

kränzen,
Unter ihm in junger Freiheit wird die Ukraina glänzen.
O, geliebtes Volk , ich höre stimmen schon die Zimbeln,

Geigen.
Und die Pauken und Trompeten zu dem großen Siegesreigen.
Freue Dich der Heldenzeiten , das Geschick ist

Dir verbündet —
Fürchte nichts vonDeinenFeinden , Wahrheit

Hab' ich Dir verkündet!
(Diese Worte wurden von Rob . Hamerling

vor 27 Jahren geschrieben.)
s

Tie günstige Wctterla .sie crh .Ut s ch noch . Tis Tem¬
peraturen steigen an und auch die Nächte werden wieder
etwas milder . Für Freitag und Samstag iD
trockenes und meist heiteres Wetter zu erwarten . . i

H " ' 7 — Kriegschronik 1914

38 . September : Varennes , östlich der Argonnen, ist
genommen.
— General Botha übernimmt des Oberbefehl gegen Deutsch-
Südwestafnka.
— Der Große Belt wird durch dänische Mtnen gesperrt, f
— 3n Marokko greifen Unruhen um sich. T
— Auf die Kriegsanleihe sind insgesamt 4389 878 000 Mk.
gezeichnet worden.
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Für Feldpostsendungen empfiehlt

— Lesestsff rrird —
Schreibmaterial

die

W. Mrkrr'sche Knchhdlg.
Altensteig. ül

Nagold.
! Vorläufige Anzeige.
i Samstag , de» 23 . Sept . , vorm.
! sis 8 Uhr , findet im Hause des Herrn
Uhrmacher Günther eine

Fahrnis-Aktion
statt, wobei vorkommt:
i gntrrhalt.cafellrlsvier, i neue Äther
i fittchenschrair» auch als vittM für
eine Wirtschaft passena , i eich . Nus-
iugstlsch, i polierter Vvaltisch. l
Wchentisch , l lsteiürrkasten , l bereits
noch neuer 8ora . 2 gepolsterte «na
0 as-aere Sessel , 1 haarlriotz. sSniii.
Niichengeschirr. 2 Nachttische, mehrere
Spiegel unü Porträts, i pfeiier-
irommoae, 1 Lücherstänüer . r Äasch-
mange , 1 aiaschivinamaschine . eine
8rüchenwage,niehrereLuber,2Aasch-
seile una verschieaene Äaschirörbe.
0 lang senstervorhäng.sanitSallerien
«na Stores «na etwas AeWeug,
1 Regulator. 1 Sügelsfen , l Schub-
«karren. 1 7utterschneiamaschine , z
pslüge , 2 kggen. 12 Arinfässer , t
Wagen ljaberstrsh «na allgemeiner
Hausrat.

Eine schwere, hochträchtig e

hat zu verkaufen
Keck, Aichhalden.

Gestorbene.
Nagold : Wilhelm Gauß , Schuh-

machermeister , 56 I.
Calw : Wilhelm Carle.

Freudenstadt : Karl Wolf se n ., 74 I.
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